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Erwerbspotenzial sinkt
um 50.000 Personen

Neue Studie des AMS Kärnten zeigt, wie sehr
sich Arbeitskräftemangel verschärfen wird.

drain“ und qualifizierte Zuwan-
derung, also Programme und
Maßnahmen für gut ausgebil-
dete Kärntenrückkehrer sowie
die Anwerbung und Zuwande-
rung von Arbeitskräften aus
Slowenien sowie aus der EU
und Drittstaaten. Weiters soll-
ten mehr Teilzeitkräfte Vollzeit
beschäftigt werden, etwa durch
verbesserte Betreuungsangebo-
te. Der Pensionsantritt solle
später erfolgen. Und es brauche
mehr bedarfsorientierte Quali-
fizierung. Empfohlen wird eine
„konzertierte Aktion“ derMaß-
nahmen sowie eine regionale
Standortstrategie, auch im Sin-
ne derRegion Süd (mit der Stei-
ermark). Uwe Sommersguter

tralraumanhalten.Das Fazit der
Autoren: Die angespannte Lage
am Arbeitsmarkt mit einem
Fach- und Arbeitskräftemangel
wird sich bis 2040 noch zuspit-
zen und verschärfen.
Um nun möglichst viel Ar-

beits- und Fachkräftepotenzial
zu heben, gebe es drei Möglich-
keiten („Strategiebündel“). So
brauche es „Reversed Brain-

In SummewerdedasAngebot
anArbeitskräften bis 2040 zwar
formal etwas höher qualifiziert
sein, also die Zahl derAkademi-
ker steigen, dafür werde es we-
niger Personen mit Lehr- oder
Pflichtschulabschluss geben.
Innerhalb Kärntens werde laut
Studienautoren der Trend zur
Abwanderung aus Ober- und
Unterkärnten in Richtung Zen-

Eine vom Arbeitsmarktser-
vice (AMS) in Auftrag gege-

bene Studie sagt für Kärnten
eine bedrohliche Entwicklung
voraus: Die Zahl der Personen
im erwerbsfähigen Alter zwi-
schen 15 und 64 Jahren wird in
den kommenden 17 Jahren (bis
2040) um rund 50.000 auf
310.000 sinken. Die Studie wur-
de vom Institut für Bildungsfor-
schung derWirtschaft (ibw) er-
stellt. Das konkrete Arbeits-
kräfteangebot ist seit 1980 kon-
tinuierlich von 200.000 auf
271.000 angewachsen – vor al-
lem, weil heute mehr Frauen
undmehrAusländer erwerbstä-
tig sind. Zukünftig ist jedoch
mit Rückgängen zu rechnen.

GEGENSTEUERN IST MÖGLICH

– das sind in Kärnten zu 80 Pro-
zent gewerbliche Wohnbauträ-
ger. Mit diesem Anteil ist Kärn-
ten mit Vorarlberg das Bundes-
land mit dem höchsten Anteil
an gewerblichem Wohnbau.
Mutmaßlich deshalb, weil ge-
meinnützige Wohnbauträger in
Kärnten hauptsächlich Miet-
wohnungen bauen.
Auch der Trend zu Balkon

und Co ist ungebrochen: Fast
alle Neubauwohnungen, kon-
kret 98 Prozent, haben Balkon,
Terrasse oder Garten, im Fach-
jargon Freiflächen genannt.
Für heuer ist in Kärnten die

Fertigstellung von insgesamt
1720 Wohnungen geplant, die
meisten davon in Klagenfurt
und Villach.

bauen das, was sie gut verkau-
fen können bzw. auf dem sie
nicht „sitzen“ bleiben. Sie stel-
len sich ein auf den Trend zu
kleineren Wohnungen, speziell
in nachgefragten Gebieten wie
Klagenfurt, Krumpendorf, Vil-
lachoderRosegg.DieBauträger

bei 1,4 Kindern pro Frau. Platz
zu sparen ist modern – und
nachhaltig, denn größere
Wohnflächen müssen beheizt
und beleuchtet werden.

Die Nachfrage bestimmt somit
das Angebot: Die Bauträger

– oft inklusive Homeoffice – auf
kleinerer Fläche.
Auch die demografische Ent-

wicklung in Kärnten bildet sich
in der (Wohnungs-)Wohnflä-
che ab. Es gibt immer mehr
Singlehaushalte, die Fertilitäts-
rate sinkt, sie liegt in Kärnten

Neubaupro-
jekt des Bau-
trägers MB in
Krumpendorf,
wo 16Woh-
nungen ab 48
Quadratme-
ternentstehen.
Unten: Grund-
riss einer 42,8-
Quadratmeter-
Wohnung im
MB-Objekt
il.Viale, Krum-
pendorf MB BAU

ROSE LIVING/REMAX

51 Quadratmeter: Neubauwoh-
nung „Rose Living“ in Rosegg
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